Fragen zum Sonntag











Für Alsfelder Allgemeine vom 21.10.1995


Predigtwort zum 19. Sonntag nach Trinitatis


Die Zeit ist kurz...Das Wesen dieser Welt vergeht.                                1. Kor. 7, 29-31





Ich hätte nun sicher heute ein paar andere, schönere Verse wählen können, aber ich habe es nicht getan, denn ich finde, das ist doch einfach wahr: Die Zeit ist kurz!  Diese Welt vergeht! - Wie geht es anderen damit?


Junge Leute haben einmal Antworten auf die Frage aufschreiben sollen: "Wenn ich nur noch einen Tag zu leben hätte..." Einer schrieb: Wenn ich nur noch einen Tag zu leben hätte, dann würde ich einen Banküberfall machen, mir mindestens 10.000,-- DM klauen, meine Freunde einladen und eine Riesenfète machen. Später wäre ich dann vom Alkohol bestimmt so voll, daß ich nicht merken würde, wenn ich sterbe. Ein anderer: Ich würde alle meine Freunde zu mir rufen, und dann würde ich mich bei allen entschuldigen, wo ich etwas verkehrt gemacht habe, und dann sollten sie alle bei mir bleiben. Ein dritter: Wenn ich nur noch einen Tag zu leben hätte, und wenn ich das wüßte, würde ich sofort Schlaftabletten nehmen. Aber eigentlich kann ich mir das gar nicht vorstellen - ich bin ja noch viel zu jung.


Ja, natürlich. Er oder sie - ist ja noch viel zu jung. Und überhaupt, das ist doch auch für uns Erwachsene und selbst für ältere Menschen nur schwer vorstellbar: Nur noch kurze Zeit. Das geht auch mir persönlich irgendwie gegen den Strich. Ich habe mir doch auch noch so viel vorgenommen. Gerade vor ein paar Tagen habe ich die Familienfreizeit unserer Gemeinden für 1997 gebucht. 


Und wie ist das bei Ihnen? Das Haus ist fertiggeworden. Endlich! Das neue Auto ist bestellt. Sie sind jetzt drei, eine Familie. Oder: Im nächsten Jahr könnte es mit der besseren Stelle klappen. Oder: Die Kinder sind aus dem Gröbsten raus. Und dann das: Nur noch kurze Zeit???


Aber es gibt halt auch andere - erschreckend konkrete! - Gedanken: Neulich erzählte mir jemand, wenn die Weltbevölkerung sich so weiterentwickelt, so habe er in einen Buch gelesen, dann müßten im Jahr 2200 13 Menschen auf einem Quadratmeter leben. Unvorstellbar und unmöglich! Schon in Jahr 2050 wird die Enge so drangvoll sein, daß für viele Völker der Platz nicht mehr reicht, die Rohstoffe nicht, die Nahrungsmittel nicht... Und da ist mir plötzlich klar geworden: 2050! Das werden deine Kinder vielleicht noch erleben! Das ist gar nicht mehr so lange. Die Zeit ist kurz... Und trotzdem wird überall Wachstumsideologie verbreitet, werden Rohstoffe rücksichtslos abgebaut, wird verbraucht auf Teufel komm raus. Gerade konnte man es in der Zeitung lesen: Das Ozonloch ist wieder dramatisch größer geworden, die Bäume sterben weiter, auch wenn im Augenblick keiner mehr davon spricht und davon hören will, die Meere sind verdreckt, die Böden krank, das Wasser an vielen Orten kaum noch aufzubereiten, so daß man es trinken kann... Die Zeit ist kurz. Und uns wird Angst! Das Wesen dieser Welt vergeht. Wie lange haben wir noch?  


Soll uns das bloß Angst machen? Oder will uns das vielleicht einfach wieder einmal in Erinnerung rufen, daß für uns Christen noch etwas aussteht? Und wir wissen das doch auch. Wie sprechen wir im Glaubensbekenntnis: ...von dort wird er kommen zu richten die Lebenden und die Toten...


Vielleicht lassen wir uns einfach einmal darauf ein: Die Zeit ist kurz! Darum fragen wir uns selbst, was für uns wirklich wichtig ist. Lassen wir einmal den Gedanken zu: Das Wesen dieser Welt vergeht!, denn das stimmt! Schmutz, Ausbeutung der Rohstoffe, Rüstung, Kriegsgefahr, Umweltzerstörung, Ozonloch, Waldsterben...muß ich mehr ansprechen? Die Zeit ist kurz! Und es ist höchste Zeit, nachzudenken, sich auf das Wesentliche zu besinnen, sein Herz nicht mehr nur an das zu hängen, was verfällt, wie die Sachen, wie diese ganze Welt...


Die Zeit ist kurz. Aber vergessen wir das nicht: Die Zukunft unserer Welt und auch unseres kleinen Lebens gehört Jesus Christus. Das ist - bei allen trüben Aussichten - das einzige, was uns halten und retten kann! Prüfen wir unser Handeln und Denken vor dieser Aussicht. Und verstehen wir endlich, alles was wir sind, haben und tun vor dem Hintergrund dieser Zukunft. 


Ich wünsche Ihnen einen gesegneten Sonntag und lade Sie in den Gottesdienst Ihrer Gemeinde ein.





Pfr. Manfred Günther (Groß-Eichen)





